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Situation des ‚Kampfes‘ eınen ach 1).’s Meınun VO biblisch-exegetischen
Grund abgefallenen radıkalen atıonalısmus wird star 1in Rechnun stellen
se1n; daher ware überdenken, notwendig 1St, für die Jahre NAac 1843 ıne
schliefßliche Zurückentwicklung 1 IIS ZUuU!r Posıtion der Bremer Spätjahre S 140 [F}
konstatıeren.

Als ‚Mıtte‘ der Darstellung kann das Kapıtel gelten: »D als Mensch seıiner Oit.
Charakterzüge und Mentalıtät, Talente und Begabungen, als Prediger,

un! seine Famaiulıie, als Freund, als Freimaurer), dem 1n Anbetracht der dem
ellenwert zukommt.Vert verfügbaren Quellen eın besonderer St
Teilnahme und Freude dem einzelnenDem ert. 1st CS gelungen, Detailtreue >

un tür S1IC: Sınne Rankes mıiıt dem Blick für das I}Allgemeine“ verbinden.
Dıie Individualıtät D< deren Größe un!: renzen aufgrund der VO Vert. erschlos-
NCN Zeugnisse mıt außerster Genauigkeıit dargestellt werden, wiırd in iıhren mannnı
chen Beziehungen ZUr Umwelt zugleich als Exponent eines spezifischen
chen Selbstverständnısses „zwiıschen Aufklärung un Restauration“ begrifS  Q, O kırc 11-

ımmer den Quellenzeugnissen verpflich-Sympathisch berührt die zurückhaltende,
tion ansprechendetEtE; der Fülle der Anmerkungen in

FEinblicke un Durchblicke ın die Kirchen-
Stil un Gesamtkonzep

Darstellung. VDer Leser wird nıcht UTr

geschichte der Hältfte des IAr nıcht zuletzt auch dıe erritorialkırchenge-
schichte, sondern uch durch 4A1N1SChauliche Schilderung der Lebensverhältnisse un der

1m Kampf der ‚Rıchtungen‘ (u.a „Lichtfreunde“) siıchtbaren Kräftekonstellationen
bereichert. uch für emeıinde- und kirchensoziolo ische nal SC  5 wırd hıer eın
beachtenswertes Materıal (neben den Visıtationsproto ollen und Visitationsakten
der Superintendenturen 1).°’s Verwaltungsberichte und Korrespondenz)
erschlossen.

W ar seıiner renzen ıne imponierende Gestalt VO  - sroßer Ausstrahlungs-
kraft beeindruckend bleibt die VO hohem ersönlichen Eınsatz und Hingabe gepragte

edingte) Scheitern dieses Kırchenmannes,Amtsführung 1) 25 1)as letztliche (auch eıt
stellt die grund-dessen Amitsverständnıs 1ın emınentem Ma{fe ‚subjektiv‘ gepragt Wal,

sätzliche Frage nach dem angelischen Amtsverständnıs und der Ekklesiologıe.
Corrigenda: Im Vorwort Anm S 16) 1St das Zıtat aus dem Beıitrag des Rez ın

RGG berichtigen: Offenbarungsverständnits.
Jena Eberhard Pältz

Der gelehrte Diıplomat. Zum Wirken Christıian Carl Josıas Bunsens, hsg Erich
Geldbach, Leiden 1980
Selten hat sıch 1n der NCUCTCI) deutschen Kirchengeschichte ereıgnet, da{ß eın

Mann der Kırche uch in anderen Bereichen seine Spuren hinterlassen hat FEıne der
Bunsen. Bleiben Kırche und Theologie zeitlebens der Mittel-wenıgen Ausnahmen 1st

hat uch in den Nachbargebieten der Wissenschaft sıchpunkt seıines Interesses,
eiınen Namen gemacht nd aut dem Parkett des Staatslebens sıch die Sporen verdient
rund CNUß, eıner solchen Gestalt esondere Aufmerksamkeıt schenken. War in
dieser Generatıon Benz, den dıe Arbeıt seıner Studie ber das Bıschotfsamt aut
aufmerksam gemacht hatte, hat U dessen etzter Schüler Geldbach eıne Sammlung
VO Beıträgen ber elegt.

In ihr werden NU] aller in 1U Teilbereiche seınes Interesses 1b deckt, während25 sichtigt leibenandere, w1e der Herausgeber edauern feststellt S 10 unberü
Dıes gilt gerade tür die den Kırchengeschichtler besonders angehenden Gebiete: Igna-
t1us, Hıp olyt, Geschichtstheologıe, Frömmigkeitsgeschichte, Liturgıie, Gelegentlich
storen erschneidungen (etwa 19 un: 44) und Fehler.! Das Verzeichnıis der

Kulturkampf 1St nıcht das richtige Wort. 11 andelt sıch
Heınric. 37 VE Arnold War Regıus Protessor in Oxford

E3 ve_röffentlichte seıne Dissertation bereıts WEn 15 der Briet
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Schriften B.’s 1St leider nıcht vollständig“. B.’s agyptologische Arbeiten seiıne
Liebe galt dem Nılland werden VO  w} Ka lony-Heckel eintühlend bes rochen. Die
weltgeschichtlichen Bestimmungen, die mıt verband, werden erwa NT, könnten
jedoch durch den Vergleich mıt nachtolgenden Würften, bıs hın Altred Weber eıne
bestimmtere Würdigung rfahren

Dıie Erörterung VO  - B.’s Einfluß auf England hat reıl Mitarbeiter ANSCZO Inter-
essant des 1M Tıtel angegebenen Gegenstandes 1st Preyers Aufsatz und
die anglo-amerikanischen geistigen Kreıse 1n Rom (unerfindlich bleibt freilich,
11L1all den Vert nıcht veranlafit hat, seinen Beıtrag ın deutscher Sprache vorzulegen).Man rfährt dies un! jenes, jedoch fast nıchts über den ın der Überschrift bezeichneten
Gegenstand aufßer dafßß die ıhm gegebenen Möglichkeiten für seın Fortkommen
weıdlich aUSgENULZL habe Welch eın Charakterbild VO  - Das auf wiedergege-ene /Zıtat spricht überzeugend dagegen. (Gross behandelt als preußischenGesandten iın London. hatte, unterstutzt VO Prinz Albert un seiınem deutschen
Kreıs, sıch eıne angesehene Stellung ın London verschaffen können. Hatte sıch 1ın
seiıner Jugend Z 1e] SESECTZL, das Seinige SA Lun, da{ß „Deutschland Miıttel-
punkt“ der Wiıissenschaft werde S 65), Wr 1eS5 iın überreichem Mafite 1in Erfüllung
SC I1 und vermochte als Botschafter W as hätte ıh mehr miıt Genugtuungıllen können? eine Weltmacht des eıistes repräsentieren. Er selbst galt als eın
Phänomen, als eın Mann, dessen Bıldung INnNnan bewunderte un!: auf dessen Rat INnan
hörte, WEn 6S die Besetzung VOo  3 Universitätsstellen Zing. überbewertete diese
Erfolge 1n eınem Lande, in dem doch die Ite Oberschicht sıch kaum der Gewohnheıit
entwöhnt hatte, Wissenschaftler als bessere Lakaien anzusehen. Seine polıtische Stel-
lung WAar 1e] wenıger gefest! Durch seine moralısche Einstellung un:! seıne großenPläne yab sıch politische ößen, die offen legen eınem Fuchs Ww1e Palmerston eın
Vergnü W al B.’s Mıssıon (er selbst sah seine Aufgabe an) wurde darın 1st VO
Gross zuweıichen zerrieben zwıischen eiıner englıischen Politik, die autf Reformen in
Deutschland drängte, selbst aber, als ber der schleswig-holsteinischen Frage ZU
Schwure kam, sıch auf die Seıte der nackten Gewalt stellte? un: dem Gesandten schliefß-
ıch 1mM Jahre 1855 eın Bündnisprojekt aufdrängte, das Preufsen ZUu Schildkna PCNHEnglands erniedrigt haben würde; CIs der selbst oft sıch als Projektemacher eta-
tıgt hatte, wurde ut’s Gilatteis gebracht und dem Sturz preıs ben Recht inter-
essant 1st der allerdings MT eichter Feder geschriebene B  5°5eıtrag VOo Schmidt-
Clausen über dıie Gründung des Bıstums Jerusalem (wenn der ert. freilich meınt, da{fß
eın antıkatholischer Impetus el die Hauptsache WTr (S 50), trıfft 1es5 nıcht
eiınmal für Z ın der Sache selbst spielte gul w1ıe keine Rolle) ecs ANSCINCSSCH
1St, VO  — einem Verhandlungserfolg B.’s sprechen? Als ökumenisc wiırd Inan kaum
eın Unternehmen bezeichnen können S 63), bei dem 1U eıne Seıte Vorleistungen
erbrachte, während die andere in ıhm eıne Arabeske erblickte, deren Nan sıch nıcht
UNSCINC wıeder entledigte.

Dıie VO Hattenhauser behandelte Kontroverse zwischen un!: Stahl ber den
Umfang der Toleranz 1n einem christlich estimmten Staatswesen stellt eın überaus
bezeichnendes Phänomen der Reaktionszeıit 1Ins Licht Stahls Ausführungen sınd
uch miıt einem Seitenblick auf die damals eintlufßreichen kath.-apostolischen

Stammt VO: Nov 1841 Masurs Buch erschien 1930
sıch bereits 1m November 1841 nach London.begaNıcht 198088 fehlen alle Aufsätze gerade das Nachspüren ach ungezeichneten

Artıkeln (s den 1nweıls bei Höcker, Der Gesandte Bunsen als Vermiuttler zwıschen
Deutschland und En and 1951, 89) ware eine ohnende Aufgabe sondern o
eın kleines zwischen und Maı 1859 1ın Cannes entstandenes un: Oort
als Manuskript gedrucktes Buch Jesus VO  ; Nazareth 1n seiınem Leben un! in der Welt-
veschichte. Fragmente aus dem Nachlafß (135 Seıten).

Dıie Neuinter retierun die Gillessen versucht hat ‚O' Palmerston un: dıe
Eınıgung DeutschP  I;ands, Lu ck 1sSt einselt1g.
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Gemeinden formulıert). Sıe als Vorreıter der Ara, deren Anfang
gerade och erleben sollte. Sıe | VOTr allem eiınen gewıssen Unterschied gegenüber den
UV! VO eın enOmMMeENECN Posıtionen erkennen iıne Entwicklung, die der Nach-
forschung und klärung harrt.

Dıie VO Geldbach veranstaltete Nachlese des Briefwechsels Lieber*-Bunsen ist eın
bewegendes Dokument. hatte den durch d1e Demagogenverfolgung aus der ahn
(seratenen bei Nıebuhr ın Rom kennen gelernt und iıhm seıne Hılte angedeihen lassen.
Dıe Briete beziehen sıch aut reı Deutschland-Reisen des ın den Staaten unterge-
schlupften Freundes, Reısen, dıe das ersehnte 1el der Rückkehr vertehlten und
nötigten, 1n eın Land, das als „gelstiges Sıbirıen“ bezeichnete, Iso 1Ns Elend zurück-
zukenren. VDer B.’s Grundanschauung Interessierte wırd sıch den autf 124 { WI1e-
derabgedruckten Brief B.’s nıcht entgehen lassen.

Hes ın allem andelt N sıch eıine Autfsatzsammlung, deren Lektüre anregend ıst.
Gerne rtährt INall, da{ß eıne umifiassende Lebensbeschreibung D: S: also eine Ersetzung
dessen, W as Vor hundert Jahren Nippold leistete, 1n Vorbereitung 1St. Die Darstel-
lung, Einordnun un Wertung eıner komplexen Erscheinung, WwW1e€e s1e das Wırken
B.’s darstellt, Ordert freilich eın langjähriges Wachsen des Bearbeıiters seınem
Stoffe. Wenn CS ıne Bestand abende Leıistung se1ın soll, wırd INan eın der Wwel Jahr-
zehnte warten mussen, 1es jedoch N Cun, 1in der Hoffnung, annn ıne reitfe Frucht
der Geschichtsschreibung erhalten.

Cambridge Franst Bammel

Horst Renz,; Friedrich Wiıilhelm raf (Hrse.); Troeltsch-Studıen, ntersu-
chungen ZUT Biographie un Werkgeschichte miıt den unveröftentlichten Promo-
tionsthesen der „Kleinen Göttinger Fakultät“ 8—1 Gütersloh 1982
Ausdrückliches Desıinteresse evangelischer Theologen Ernst Troeltsch E 1st

selten geworden. Während meınes Studiums in Bonn, Göttin C Heıdelberg und
Wuppertal 1ın den tünizıger Jahren hat sıch L1LUI einmal eın Theo SC als Schüler
bezeichnet Friedrich Gogarten. Rückblick auft bedeutete gewöhnlich Kritik, gele-
gentlich Abrechnung. Heınric. Bornkamm , Ebeling, Rückert und Ernst olt 111U-

tıgten ST Auseinandersetzung mıiıt Einschätzung Luthers und der Retformatıon.
Sıe suchten selbst nach Revısıon der Standpunkte 1n der Auseinandersetzung 7wischen
iıhrem Lehrer arl Holl und Fragen nach der Person wurden nıcht gestellt der
abgewehrt. eın Werk blieb VO  w manchen verdrängt 1mM Bewufstsein CVall eliıscher
Theologen, weıl manchen Schock gebracht hat Hat uch die Person INAanc scho-
kıert? Ordensrıitter bewunderte nıcht, Aristokraten beneidete nıcht, un! der
Bereich der Wissenschaften galt ıhm nıcht als Reich der Geıistesarıstokratie, sondern als
Gelehrtenrepublik. Theodor Heuss lobte noch als Bundespräsident seıne „Hem sarme-
lıgkeit“; (zustav Heiınemann am als Bundespräsident spuren, dafß alte Fronten
noch besetzt Klatte, chulze \ Hrsg. ], Luther, Kritik und Antikritik VO

Heınemann blS Forte, Berlin-Schleswig “1972)
Inzwischen hat das 1ın Geschichtswissenschaft und Wissenschaftstheorie wache Inter-

CeSSC uch die evangelische Theologie erreıicht. Die Verftasser der Troeltsch-Stu-
dien bieten FEinblicke 1n alle ZuUuUr eıt bekannten Quellen ZuUr Lebens- und Werkge-
schichte. S1e haben selbst unbekannte Quellen entdeckt: eine theologische Preisarbeit

aus dem Wınter 1886/87, Korrespondenzen und die Göttin Promotionsthesen
VO ohannes Weiß, Wılhelm Bousset, E William Wrede, Alfre Rahltfs un! Heinric
Hac INann. Der Band bietet 1n eiınem ersten Teıl Beıträge ZUTr Biographie, 1m zweıten
eıl Beıträge ZUuUr Vor eschichte des Frühwerkes. Sıe sınd durch Bearbeıitung archivalı-
scher Unterlagen tun lert, aut Genauigkeıt 1mM Detaıiıl 4aus un! voll Aufmerksamkeıt und

ber vgl die Charakterisierung VO  5 Heuss, Barthold Georg Niebuhrs WI1S-
senschaftliche Anfänge (Göttingen, 394


